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DOKUMENTATION UND TRANSFER 
ERFOLGREICHER LEHR-LERNPRAXIS: 

WIE GEHT DAS?
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Stories bleiben nah an den Alltagsbeschreibungen aus
der Praxis und bilden die Komplexität einer Lehr-
Lernsituation inklusive der vielgestaltigen Beweggründe
für den Einsatz einer Maßnahme ab – abweichend von
der im Pattern-Ansatz üblichen Konstellation von je einem
Problem und einer Lösung (Patlets).

Stories können bei hoher Komplexität auch für die
Identifizierung verschiedener Patterns genutzt werden.

Die Strukturierung erfolgt ebenfalls anhand der
Kategorien von didaktischen Patterns (s.o.).

Patterns sind mittels Kategorien strukturierte, verdichtete
Beschreibungen von bewährten Lösungen. Sie sind
insbesondere auf sog. Patlets (Problem-Lösung-
Konstellationen) konzentriert und zeichnen sich durch
einen relativ hohen Abstraktionsgrad aus. Im Vordergrund
steht der Bedarf, insbesondere Novizinnen und Novizen
eine Sprache zur Dokumentation und Reflexion von Lehr-
Lernprozessen zu geben (vgl. Bauer 2015: 51 f.).

Wie kann man also ein strukturiertes Beschreibungsformat für Lehrpraxis
schaffen, das für alle Lehrenden interessant ist?

Folgt man den Erkenntnissen psychologischer Transferforschung, bieten
sich strukturierte Narrationen an, um das Praxiswissen
Hochschullehrender nicht nur sichtbar und zugänglich, sondern auch
attraktiv zu machen für eine Nutzung der zugrundeliegenden Konzepte
und Erfahrungen durch andere Lehrende in ähnlichen oder verwandten
Kontexten der Hochschullehre. Narrationen (“Stories”), die das
menschliche Denken, Erinnern und Problemlösen in hohem Maße prägen
(z.B. Bruner 1991) sind hierfür ein besonders geeigneter Anker, der sich
darüber hinaus sinnvoll mit dem Ansatz didaktischer Patterns (Alexander
1977) verbinden lässt. Beide Zugänge (Narrationen und Patterns)
lassen sich zu strukturierten Narrationen über bewährte Praxis
kombinieren, die dazu geeignet sind,

• die damit verbundenen Erfahrungen sichtbar zu machen,

• die dahinter liegenden Konzepte verständlich zu kommunizieren und

• das dazu erforderliche Wissen und Können motivierend
aufzubereiten.

Im Projekt „StoryPool“ werden Praxisberichte in eine systematische
Pattern-Struktur überführt und narrativ sowie videobasiert aufbereitet.
Dies hat mindestens zweifachen Nutzen:

1. Die einheitliche Strukturierung nach dem Pattern-Ansatz erleichtert
das Finden und Rezipieren erheblich. Innovative und erprobte „Best
Practices“ aus der Lehre werden auf diese Weise systematisiert und
können von interessierten Lehrenden leichter gefunden und verglichen
werden.

Pattern
{Problem,
Lösung,
Kontext,
Kräfte,
Folgen}

Viele Lehrende verfügen über ein breites Repertoire an Lösungen für unterschiedliche Probleme bei der Lehrplanung und -durchführung, das sich aus
ihrem individuellen Erfahrungswissen speist. Austausch über die Maßnahmen, Formate, Konzepte und Lösungen, die von Einzelnen entwickelt werden und
in bestimmten Situationen gut funktionieren, findet – wenn überhaupt – oft nur „one-to-one“ statt. Falls eine Dokumentation überhaupt erfolgt, so oft nach
uneinheitlichen Kriterien und Schemata, was die Rezeption und somit den Austausch über bewährte Praxis schwierig macht (vgl. Bauer 2015).

So bleibt Lehre oft eine „Black Box“. Wie kann man gute Lehrpraxis sichtbar machen? Wie bilden sich Lehrende weiter? Und welche Formate sind
folglich für den Wissenstransfer über bewährte Praxis in der Hochschullehre geeignet?

Laut Expertiseforschung geht der Prozess der „Wissensreifung“ mit einer
Bewegung von Qualifikations- zu Kompetenzentwicklung einher (Reinmann
2007: 191 f.). Das lässt sich auch aus dem Novizen-Experten-Modell
ableiten (s. Abb. 1), das auf Dreyfus & Dreyfus (1988) zurückgeht. Für
Novizen sind demnach klare, kontextfreie Anleitungen und
regelgebundenes Wissen besonders hilfreich; für Experten hingegen ist
praktisches Transferwissen interessanter und das Lernen findet eher
informell statt (ebd.). In Bezug auf die Beschreibungsformate lässt sich
ableiten: Neueinsteiger in der Lehre können von klar strukturierten, eher
regelbasierten Beschreibungen (wie Patterns) besonders profitieren.

Wer profitiert von welchem Beschreibungsformat?

Strukturierte Narrationen

Story
{strukturierte
Erzählung}

Abb. 1: Novizen-Experten-Modell, nach Dreyfus & Dreyfus (Markowitsch et al. 2006)
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Mit dem Pattern-Ansatz, der ursprünglich aus der Architektur stammt und
in der Informatik weiterentwickelt wurde (Alexander 1977), ist eine
inzwischen vielfach erprobte Strategie vorhanden, Regelmäßigkeiten
von Lösungsarrangements zu erfassen. Die (schriftlichen) Beschreibungen
werden so strukturiert, dass dem Rezipienten deutlich wird, für welche
Problemstellungen und unter welchen Kontextbedingungen sie prinzipiell
brauchbar sind. Didaktische Entwurfsmuster („Patterns“) bewegen sich
zwischen konkreten Praxisbeschreibungen und abstrakten Modellen.

Erfahrene Hochschullehrer
hingegen profitieren folg-
lich stärker von situations-
bezogenen, reichhaltigen
Beschreibungen oder
Lösungen disziplinspe-
zifischer didaktischer Pro-
bleme. Dennoch scheint
eine einheitliche Struktu-
rierung zur leichteren
Rezeption angebracht.

Strukturiert beschreiben: Didaktische Patterns

2. Im Sinne von Open Content werden die resultierenden strukturierten 
Geschichten aus unterschiedlichen Quellen dauerhaft frei verfügbar. Alle 
Einträge sind mit individuellen DOIs versehen und damit referenzierbar.

Solchermaßen strukturierte Narrationen können besonders gut als Video -
ergänzt durch Textdarstellungen - digital verfügbar und im besten Fall
offen zugänglich gemacht werden. Möglich ist dies über eine digitale
Open Access-Plattform. Ziel ist es, einen „Pool” strukturierter Narrationen
zu schaffen, welcher der Lehrpraxis und Bildungsforschung gleichermaßen
dient.

Der geplante Einsatz von Video zur Umsetzung des Story-Konzepts erhöht
darüber hinaus die Chance, die Erfahrungen der Lehrenden sichtbar zu
machen, die hinter den Szenarien liegenden Konzepte verständlich zu
kommunizieren und eine motivierende Darstellung zu erzielen. Mit
solchermaßen strukturierten Erzählungen aus der Lehrpraxis wird eine neue
Möglichkeit zur Verbreitung und nachhaltigen Nutzung des
Erfahrungswissens Lehrender geschaffen.


